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Der Bundesrat hat die wirksamsten Sparmöglichkeiten gefunden

Das Projekt «Fusionitis» bringt
Milliarden-Einsparungen

VON MARKUS ROHNER

Angesichts der angespannten
Bundesfinanzen hat der Bundesrat wieder
einmal bewiesen, dass er keineswegs
nur aus phantasielosen Technokraten
zusammengesetzt ist, sondern aus
sieben besorgten Männern, die noch wissen,

wie man mit des Steuerzahlers
Geld umgeht. Beim Eintreiben von
Geld kommen vom Zivilschützer bis
zum Zigarettenraucher alle dran.
Beim Einsparen von Ausgaben hat der
Bundesrat ebenfalls vor nichts haltgemacht

— nicht einmal vor sich selbst!

Alle, die das Gefühl haben, dass sie dem
Bund noch nicht genug Geld abliefern dürfen,

werden zur Freude von Otto Stich bald
einmal in Schweizer Spielcasinos ihr Geld

verjubeln können. Aber es gibt weitere
Möglichkeiten, wie der Bund seinen eisernen

Sparwillen unter Beweis stellen kann.
Noch drücken die sieben Landesväter

den Deckel aufden bereits kochenden Topf,
aber irgendwann wird es nicht mehr zu
verheimlichen sein: Im Bund soll in den nächsten

Monaten so rigoros gespart werden,
dass noch manchem Bundesbeamten das

Hören und Sehen vergehen wird. Was bis
heute von den bundesrätlichen Sparplänen

an die Öffentlichkeit gelangt ist, nimmt sich

gegen das, was in naher Zukunft unserer
altehrwürdigen Bundesverwaltung verabreicht

werden soll, wie eine Kurpackung
Nidelzältli aus.

Fusionen mit Spareffekt
Die Schweizerische Eidgenossenschaft

zählt Dutzende von Bundesämtern, verteilt
auf sieben verschiedene Departemente. Die
exakte Anzahl der Ämter kennt selbst in
Bern oben keiner genau, weil in diesem

grossen Laden immer wieder neu strukturiert,

reorganisiert und fusioniert wird. Aber
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